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ALLGEMEIN
Streckenfliegen ist ein sehr komplexes Thema – das absolut wichtigste ist dabei die SICHERHEIT.
Persönliches Wohlfühlen und Top Gesundheit sind dabei die Voraussetzung. 
Bei Flügen über mehrere Stunden ist es wichtig vorher ausreichend  zu essen und zu trinken – Riegel  können auch während dem Flug eingenommen werden.

Um in großer Höhe -  in der oft sehr trockenen Luft und Sonneneinstrahlung-  nicht der Gefahr des Dehydrierens ausgesetzt zu werden – Gefahr von  Leistungs- und Konzentrationsverlust – sollte man natürlich entsprechend trinken.
Negativer Effekt ist natürlich der Harndrang - bei Männern die Lösung: Urinal.
Die Fliegerei ist eine Hohlschuld (das behaupten zu Recht die besten Piloten und  Fluglehrer) man muss sich das nötige Wissen selbst holen  und aneignen.

Selbst bei meiner schon 30jährigen Flugerfahrung hört lernen und aneignen von Erfahrung  nie auf. Nach 10 Jahren Nationalteam, mehreren 200 km Schirmflügen und zur  Zeit ca. 380 Std. jährlich im Segelflugzeug nehme ich auch heute noch viel Wissen  von meinem Fluglehrer Klaus Ohlman dankend  entgegen.

Gute Strecken können nur durch Gleichmäßigkeit – Ausdauer und harte Arbeit erzielt werden.
METEROLOGIE
ist die Basis für einen vernünftigen geplanten Streckenflug.

Wetter ist ein sehr komplexes Thema. In unserer Homepage stehen uns die wichtigsten Links  zur Verfügung.

        - Austrocontrol – Toptherm

        - Meteoblue – Windwerte 700mb

        - Windwerte der verschiedenen Bergstationen

Vielleicht gelingt es uns doch noch über unsere Homepage vor einem bevorstehenden  guten Streckenwochenende INFOS über 
 Startplatzwahl
 Strecken
 usw. aufzubauen.

Besonders wertvoll ist dies in den Revisionszeiten der Bahnen.

Gemeinsam löst man Transportprobleme leichter ( Auto Transfer) – mit mehreren Piloten ist die Chance eine größere Strecke zu fliegen wesentlich besser und einfacher.
So kann mit Teamarbeit  auch Neulingen zu schönen Streckenerfolgen verholfen werden.
FLUGVORBEREITUNG – PLANUNG
Aus den Wetterwerten ist der richtige Startplatz zu suchen. 

Früh starten verlängert die Flugzeit.

Was will ich fliegen? 
         Zielflug

        Zielrückflug 

        Jojo 

        Dreiecksflug  - flaches  FAI
Da der Geschwindigkeitsbereich eines Schirmes sehr beschränkt ist, sind besonders Windwerte und die Wetterentwicklung während des Tagesverlaufs besonders zu berücksichtigen.

Den Wind zu nutzen heißt z.B. bei einer Südwesströmung vom Startplatz Krahberg in Richtung Hohe Munde zu fliegen, da in der oberen Höhe der Wind für mich arbeitet – dabei kann ich die Durchschnittsgeschwindigkeit erhöhen. Möchte ich wieder nach Zams zurück, werde ich versuchen, für meinen Flug das Talwindsystem zu nutzen und in den tieferen Talreliefs, teilweise mit soaring zurückzufliegen.

Schon 1990 konnte ich mit diese Art  mit einem Trilair vom Krahberg zur Hohen Munde und zurück fliegen. Das waren mit  Toplandung am Krahberg 80 km in2 Stunden 40 Minuten. Man muss bedenken,  dass der Trilair einen Gleitwinkel von 6.5 hatte und brandgefährlich war!
TAKTIK

Für den  Flug  sollte man sich  eine flexible Taktik zurechtlegen. Es kann durchaus sein dass sich die Wind und Wettersituation während des Tages gravierend verändert – deshalb ist es oft entscheidend seinen geplanten Flug im Tagesverlauf auf die entsprechende Situation einzustellen.
Sinkt man während des Fluges ins Talwindsystem ein hat es meist wenig Sinn zu versuchen gegen den Wind voranzukommen – es ist oft bessere mit Rückenwind zurückzufliegen  an einem Prallhang zuerst aufzusoaren, um dann im höheren Bereich  wieder  entsprechenden Thermikanschluss  zu finden.

Wichtig ist auch die Entscheidung einen Flug abzubrechen, lieber mal etwas früher landen. Streckenfliegen soll Spaß machen und man soll sich selber nicht unter Druck setzen.
Zeit und Geschwindigkeit:

Schnelles Fliegen und Rückenwind steigern die Durchschnittsgeschwindigkeit. Mit einem Schirm sind so über 30 km/h zu erreichen. Beim Wettkampf werden noch höhere Schnitte geflogen.  Speziell bei Wettbewerben konnte ich mir einen wesentlich schnelleren und härteren aneignen.
1995 beim PWC in Piedrahita bin ich 160 km in 3 Stunden 55 Minuten geflogen, das ist ein Schnitt von 40,85 km/h 
In den letzten Wochen gelangen Peter Mac – Produktionsleiter von NOVA – in Brasilien mit einem Tycoon mehrere Flüge über 300 km unter 9 Stunden .
SCHIRMBEHERRSCHUNG

gehört zu den wichtigsten Themen  der Streckenfliegerei.   

Da man während eines Streckenfluges recht oft in unangenehme Situationen kommen kann – starke Winde -  Scherungen – Lee – Gewitterentwicklung usw. kann so ein Flug  recht anspruchvoll werden. Deshalb ist es von großem Nutzen seinen Schirm gut zu kennen. Ein Sicherheitstraining unter Anleitung von Profis ist dringend anzuraten..

1 und 1-2 eingestufte Schirme sind natürlich in punkto  Sicherheit von Vorteil (mit solchen Geräten wurden aber  auch  schon einige Flüge über 200 km erreicht).
LUFTRÄUME

Seit den Vorfällen vom 11. September 2001  hat sich die Luftfahrt stark sensibilisiert. Deshalb ist es bei der Streckenplanung wichtig über den Luftraum, in dem man sich befindet, Bescheid zu wissen. 
OLC  Flüge sollten nur dann eingereicht werden wenn keine eingeschränkten und gesperrten Lufträume verletzt worden sind. Denn über die veröffentlichten GPS - Flugdaten können Luftraumverletzungen entsprechend verfolgt und geahndet werden.

Verletzungen werden sehr restriktiv behandelt und streng bestraft.

In freien Lufträumen ist große Umsicht geboten. Speziell bei Talquerungen kann es zu  Begegnungen  mit Hubschraubern, Motor-  und Segelfliegern kommen.
Zu Achten ist besonders:
 
ÖSTERREICH    Naturschutzgebiete – z.B.. Großglockner

          LOD – Dangeres   zb. Wattener Lizum

LOR -  Restriktet Aeria – bestimmte Auflagen

      
LOP -  Prohibet Zone – absoluts Flugverbot

      
( die Kennung O steht für Österreich – S ist Schweiz)
          SCHWEIZ         Kosif beachten, ob LSD Zernez zB. Aktiv
         ITALIEN        
 seit den letzten Jahren tauchen immer mehr                                                                  

                                   
MILFIRINGS auf besonders in Sterzing undin Mals
                                   
(mit der italienischen Justiz sollte man sich besser 




nicht  anlegen)

AUSSENLANDUNG

!!!! FRÜHZEITIG ENTSCHEIDEN !!!!!!!!!!!

- Geländeauswahl – Täler – Gräben - Neigung
- WINDRICHTUNG – hoch genug feststellen.
-Wie:

· GPS

· Fahnen – bei Tankstellen Gasthäusern
· evtl. Laubbäume und Büsche – kaum zu sehen bei
 Nadelbäume

· Talwindsystem Inntal meist Ost
· Paznaun West

· Thermikauslösegebiete

- bei starkem Wind ist es wichtig genügend vor zu halten
- große Leitungen können in größerer Höhe gesehen werden

- kleine Leitungen sind erst sehr spät zu sehen. Oft sind zwischen                                          Häusern Kabel und andere Leitungen gespannt, die sehr gefährlich sein können.

-großzügige und ruhige Landevolte

- sollte es zu einer Rückenwindlandung kommen oder  ein Hindernis nicht mehr    auszuweichen sein – Füße einziehen und den Protektor nutzen –keinesfalls seitlich aufprallen.
- bei Baumlandungen  - ideal dichter Jungwald – Baum frontal anvisieren und Beine kreuzen -  sonst besteht Abrutschgefahr. 
Viel Spaß beim fliegen

Ich stehe euch gerne in allen Fragen zur Verfügung

Tel. 0699 100 65 045

Weiters kann ich bei  Interesse Flüge mit dem Motorsegler oder Doppelsitzer anbieten. Dabei kann man hervorragend unsere herrliche Streckenflugregion kennen lernen und das Geländeprofil von oben studieren.

Rundflüge über den Bregenzerwald – Lechtal - Zugspitze - Inntal – Ötztal –Engadin –Bernina – Davos –Prättigau – Säntis.
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GG089 NORDTTROLER KALKALPEN / INNTAL, FR 23.02.2007 [TEMP OESTL. 06Z,SYNOP 062 16/20,TREND 00Z,LH]

UIC T TD AUEWIND [0.5M/S] STEIG CUMULT BASIS-TOP CL CM CH WIND T NS PFD KUM
HH:MM [C] [C] 1KM 2KM 3KM 4KM [M/S] [OCTAS] [(M] - [M] ([OCTAS] [DEG/KT] 4] (x4
06:00 0 0 3 240 &
06:30 0 0 3 200 &
07:00 0 0 0 3 215 3
07:30 0 00 3 215 3
08100 0 0 0 0 195 &
02130 0 0 0 0 195 &
09:00 1 0 0 1 1% 5
09:30 1 0.2 130 0 0 1 1%0 5
10:00 Cp— 0.3 150 0 0 2 1%0 5
10130 S i 0.4 150 0 0 2 1%0 5
11:00 10 2 11111 0.6 1600 0 0 1 185 5
11:30 11 2 1 0.6 1600 0 0 1 185 5 25 25
12:00 11 2 111111.. 0.6 1800 0 0 2 180 6
12:30 12 2 122221.. 1.0 * 1900-1900 1 0 2 180 6 52 se
13:00 12 3 1221211: 0.9 * 1900-1900 1 0 2 180 6 51 e
13:30 12 3 111111%wwexs 0.8 ** 1800-2600 1 0 2 180 6 29 117
14:00 13 3 Loweeres 0.4 ** 1800-2600 1 0 2 190 &
14:30 13 3 ** 1800-2600 1 0 2 190 &
15:00 13 3 ** 1800-2600 1 0 2 200 &
15:30 12 3 ** 1800-2600 2 0 2 200 §
16:00 12 3 11 1800-2600 2 0 4 200 §
16:30 12 3 111 1800-2600 3 0 4 200 6
17:00 12 3 111 1800-2600 3 0 3 215 6
17:30 12 3 #erxs 1800-3600 1 0 3 245 4
18:00 12 2 #xsxs 1800-3600 2 0 2 245 4
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